
12/2014| mUc/By | www.flashtimer.de 03112/2014| mUc/By | www.flashtimer.de030

auch wenn es kaum 
einer eurer Gäste noch mit-
bekommen hat: Ohne das
Ultraschall hätte es kein
harry Klein gegeben. Wie
war das damals?
Peter: das Ultraschall war die
elektronische instanz in mün-
chen, ich war Türchef und da-
vid geschäftsführer. 2003
kündigte die kultfabrik dem
legendären club. eine neue
location gab es nicht, aber
auf dem nachbargelände stand
eine wellblechhütte rum. im
Jahrhundertsommer 2003 bas-
telten wir daraus das harry
klein. meistens nachts, weil es
tagsüber zu heiß war. mit nur
11 x 11 metern inklusive Toi-
letten war es kein Ultraschall-
nachfolger und sollte nie ei-
ner werden. Ursprünglich
sollten sogar nur münchner
dJs spielen, aber schon vier
monate nach eröffnung spiel-
ten mit Miss Kittin und DJ Hell
die ersten internationalen acts.

Beides headliner schon
im Ultraschall, wie auch el-
len allien oder Karotte, die
ebenfalls das harry regel-
mäßig beschallten, oder?
das ist richtig. man kann es
auch anders rum sehen: das
Ultraschall hat viele in mün-
chen und darüber hinaus erst
zu headlinern gemacht! - der
echte erfolg kam dann erst
mit dem minimal-Boom.

ihr habt euch schnell
eine begeisterte Fanbase
geschaffen...
das harry klein war und ist
eine verlässliche instanz. Un-
sere gäste wissen immer, was
sie erwartet, auch ohne das
Programm zu checken. Jeder
act passt zwischen house und
Techno musikalisch zum
harry klein, und der weg
führt vom eingang direkt zur
Tanzfläche!

euer winziger Club am
Ostbahnhof kam bis auf
Platz zwei aller (!) deut-
schen Clubs im Voting des
DJmaG. in Deutschland
kennt das kaum einer. Wie
ging das?
wir streamten sehr früh die
musik live aus dem club ins
internet. Bald fand man un-
sere Sets weltweit auf inter-
netseiten, zum Beispiel
„Magda@HarryKlein“. das
brachte dem club internatio-
nal fans, und über sie wohl
diese Platzierung.

euer Club-label dage-
gen blieb hinter denen an-
derer berühmter Clubs zu-
rück. Braucht ein Club
überhaupt ein label?
Peter: zwischen 2010 und
2012 hatten wir sieben re-
leases! dann stiegen mit Ju-
lietta und Dario Zenker die
maßgeblichen residents aus,

weil sie sich anders entwi-
ckelten als der club. das la-
bel lag auf eis, aber verges-
sen haben wir es nicht. wir
fanden neue macher, und der
achte release folgt nun am
20.12 mit einer eP von Giorgia
Angiuli, selbstverständlich
auch auf vinyl. Harry Klein Re-
cords als vinyllabel zu führen,
ist eine ganz bewusste ent-
scheidung.

Giorgia angiuli? ist das
ein neuer resident von
euch?
nein, sie ist eine begabte mu-
sikerin aus florenz. giorgia
rockte unsern club zum
marry klein¹ und gefiel uns
so gut, dass wir ihr das ange-
boten haben.

marry Klein ist eine Ver-
anstaltungsreihe im eige-
nen Club. Früher hattet ihr
riesige events außerhalb
organisiert: Das dreitägige
shiNiNG-Festival oder die
mONsters OF hOUse!
festivals sind ein riesiger auf-
wand mit enormem risiko.
wir möchten für die zukunft
nichts ausschließen und ar-
beiten auch an neuen Projek-
ten. aber man hält sie ge-
heim, bis man man sicher ist,
sie umsetzen zu können. me-
gaevents wie Monsters of
House scheiterten damals an
guten locations.  aber es gibt

weiterhin Projekte von uns:
das TraUmSchiff am
chiemsee zum Beispiel, das
kunstprojekt re-acT! in der
kunsthalle, und beim chiem-
See SUmmer veranstalteten
wir erstmals einen elektroni-
schen floor!

euer früherer Vermieter
mathias scheffel² beklagt,
dass sich kaum junge leute
der elektroszene als Club-
betreiber finden. es stimmt
ja, dass die Club-Betreiber
diesen Job schon seit min-
destens 10 Jahren tun, wäh-
rend sich die Jungen auf
Veranstaltungen beschrän-
ken. Verliert die Clubkultur
an Bedeutung?
nein, gar nicht. in den letzten
Jahren bildeten sich viele
junge münchner crowds, wie
IWW, Electronic Monster,
Grenzfrequenz oder Kiesbett.
clubs sind die Plattform, um
ihre ideen umzusetzen. damit
bleiben sie wichtiger Be-
standteil der lokalen Subkul-
tur.

Das harry hat mehr ein-
heimische DJs als bei-
spielsweise die rote sonne.
setzt ihr besonders auf sie?
Ja, wir setzen viel vertrauen in
unsere residents und
crowds. ihr anteil liegt etwa
bei 75 Prozent, der donners-
tag ist fast ausschließlich
münchnern vorbehalten. der
rest sind nationale und inter-
nationale Bookings. 

Berühmt wurde das
harry Klein über spektaku-
läre Visuals. Wie kam das?
david brachte die leiden-
schaft dafür vom Ultraschall
mit; zusammen mit dem visu-
als-künstler Peter Becker aka
Highflyer hatte er dort im Grü-

nen Raum³ mit videoin-
stallationen begon-
nen. im harry klein
wurden die hälfte
der wände zu lein-
wänden, von acht
Beamern zu leben
erweckt. Seit dem
Umzug sind es aus
baulichen grün-
den etwas weni-
ger.

Wurde das
harry Klein Vorbild
für andere Clubs?
eher für großevents
und festivals; den clubs
ist es zu aufwändig: neben
dem dJ ist der vJ zu zahlen,
die Beamer sind wöchentlich
zu reinigen und häufig auszu-
tauschen. heute gilt münchen
als hochburg der visuals-
kunst, weit vor Berlin!

euer Umzug in die son-
nenstrasse: habt ihr ihn je
bereut? euer ex-Club läuft
ja immer noch!
natürlich nicht! der Umzug
war zeitaufwändig und ein
großer finanzieller aderlaß,
aber das raum-in-raum-kon-
zept ist so gut wie einmalig!
das Bullitt hat einen anderen
vibe. ehrlich gesagt wissen
wir gar nicht, wie es dort aus-
sieht. keiner von uns war je-
mals dort. 

Die mainstream-Disko-
theken um euch herum ge-
hören immer weniger ei-
gentümern und fast alle
zum isarszene-Verbund.
Wie wäre es mit einem sol-
chen Verbund auch für sub-
kultur-Clubs? 
klar fragt sich mancher, wa-
rum wir uns nicht abspre-
chen. am einen wochenende
spielen in allen clubs nur c-

acts, am andern wieder drei
Top-acts gleichzeitig. aber
eine lebendige Szene steht im
wettbewerb. alles andere
wäre ein kartell, um das maxi-
male raus zu ziehen. das will
keiner von uns. davon abge-
sehen halten wir mit der Ro-
ten Sonne, mit Pacha und Bob
Beaman durchaus regen kon-
takt!

Den leuten etwas bieten:
Was stellt ihr außer guter
musik für 2015 in aussicht?
wir verraten nicht gerne viel,
bevor alles in trockenen Tü-
chern ist. Sicher ist aber, dass
das harry ab dezember einen
zweiten dancefloor hat! Unser
Separée sollte ursprünglich
raucherbereich werden, da-
her ist es zum mainfloor hin
passabel isoliert. das möch-
ten wir jetzt nutzen. 50 gäste
werden hier Platz finden und
tanzen können!

2015 = 10 Jahre
flasHtimer. 

Damals, in der allerers-
ten ausgabe, stellten

wir im Clubchef-inter-
view das harry Klein vor.

Der Club war drei Jahre
frisch am Ostbahnhof, mini-

malhouse ging steil und die
eDm-Crowd pinkelte noch ins strampelhöschen.

Dazwischen waren das Festival shiNiNG, mONs-
ters OF hOUse und der Umzug in die sonnenstrasse. 

münchens instanz für techno, zehn Jahre später:
Wir trafen ihre macher nochmal!

1) Unter dem motto marry klein stehen einen vollen monat lang nur frauen
an den decks des harry klein. 2015 wird das der monat april sein.

2) s. interview S. 12; mathias Scheffel ist chef der optimolwerke
3) grüner raum: chill-out und ambient-floor im Ultraschall

sChWiNG 
DeiN BeiN im 

harrY 
KleiN!

plauDereCKe plauDereCKe

Kleinharrys are: Peter & David Süss,
Tanja Piechula, Peter Fleming (v. l.)




